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Aufgaben'und ZieI der Akademie.

Das W.rrt: ,,Bildung ist Macht* hat nicht bloß all-
gemeine, abstracte Bedeutung, es gilt auch von jedem
êinzelnen Wissenszweige, und im Auslande ist man längst
zur Erkenntnis gekomrnen, dass kaufmännische Bildung
auch kaufmännische Macht bedeute. Die Export-Akademie
stellt die Anwendung dieses Satzes auf das praktische
Leben dar. Sie ist dazu berufen, unserem Handel das
gesammte moderne Rüsizeug commerzieller Bildung zur
Verfügung zu stellen, das ihn befahigen soll, mit aller
tlurch eine genaue l(enntnis der Verhaltnisse möglichen
Yoraussicht atlf .dem Weitmarkte aufzutreten und dort
unserer Industrie die ihr gebürende Stellung ai er-
ringen. Mit jedem Jahre complicieren sich die inter-
nation¿len Handelsverhältnisse und mehren sich die
Fãctoren, die. der Großhandel in sein Calcul einbeziehen
muss. I)a handelt es sich vor allem um den sicheren
Blick und richtiges Urtheil, clie ihre Grundlage nur in
umfasseúden þraletischen Kenntnissen f,nden, Von'dieiem
Gesichtspunkte aus ist auch das .Programm der Export-
Akademie festgestéllt worden,

Die webentliche Erhöhung unseres commerzieilen
Bildunggniveaus is!, zur unabúeislichen Nothrirendigkeit
geworden. Man darf hoffen, dass die maßgebenden Kreise
der fnteressenten dieser Einsicht sich nicht verschließen.
Seine Excell enz d.er Herr Handelsminister hat in tlieser
Erwägung im Mai r8g8 eip Rundschreiben an.tlie
Handels- und Gewerbekammern gerichtet, das in treffen-
der Weise die Verhältnisse klallegt, die zur Errichtung
der Export-Akademie gedrängt haben, und das gleich-
zeitig ihr Ziel, íhr programm darstellt, weshalb hier die
Wiedergabe des wesentlichen Inhaltes desselben erfglgl,
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,,Die Entwicklung, welche unser Außenhandel, nament-
lich unser Export, schon seit einer Reihe ,von Jahren
aufweist, ist im Vergleiche zu jener anderer Handels-
staaten eine so schwankende und vielfach so unbe-
deutende, dass Mittel und trVege mit allem Ernste in
Betracht gezogen werden müssen, um vom Grunde auf
eine Besserung der hiebei maßgebenden Verhältnisse
anzubahnen.

,Dass dem so ist, das tritt in demselben Maße stärker
in die Erscheinung, in dem das alte Europa für sich zu
klein geworden ist und - im Ringen mit Amerika und
der gelben Race - hinaus muss über die See, um den
Uberschuss seiner Erzeugnisse zu placierdn,

,,Der verhältnismäßig kleine Antheil, weicher uns bei
der Versorgung jener ausländischen Absatzgebiet e' zlufàIlt,
die nicht gerade zu unseren Nachbarn zá,hlen, beweist,
dass wir auf consumkräftigen Mârkten noch immer un-
bekannt sind, während unsere Concurrenten dieselben
schon seit langem bedienen.

,,Diese Begrenzung des Horizontes schädigt schot die'
commerzielle Thätigkeit im Inlande, sie behindert aber
vor allem die Entfaltung intensiver Arbeit inr Auslande.
Der österreichische Kaufmann, der österreichische Handels-
reisende, welcher auf fremden Märkten den Vertrieb
vaterl?indischer Producte fördern witl und directe
Handelsbeziehungen herzustellen trachtet, ist heute selten
zu finden, und existiert ein solcher, so ist es einê
ständige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen 'Con-

nationalen nicht das richtige Verständnis für die Pflege
solcher Geschäfte gefunden zu haben.

,,lfnter diesen Umstánden kommt, mehr als anderswo,
bei uns das Bedtirfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise
der Geschäftswelt planmäßig für den Export.zu erziehen
und dem Mangel initiativer kaufrnânnischer Organisation
durch eine Ausgestaltung unseres commerziellen Bildungs-
wesens in der speciellen Richtung zu begegnen, wo die
Lücke praktisch empfunden wird, weil sie auf unser
ganzes Mitthun in den Erscheinungen des Weltverkehres
zurückwirkt, Trotz aller Fortschritte in den letzten
Jahren produciert dieses Bildungsì{esen selbst in der
obersten Unterrichtsstufe der höheren Handelsschule
heute im großen und ganzen nur kaufmännische Beamte,

wogegen der mit freiem und weitem Blicke auSzustattende
Unte¡nehmer, welcher zur selbständigen und verstlindnis-
vollen Leitung eines Weltgeschaftes befähigt sein soll,
der Fort- und Ausbildung außerhalb einer Schule über-
lassen ist, die - nach Lage der Verhâltnisse - im
Dienste österreichischèr Interessen gemeiniglich nicht
eintritt'

,,Die Nothwendigkeit, das Bildungsniveau des Kauf-
mannsstandes in Absicht attf Ziele solche¡ Art zu er-
höhen, ist von den bedeutendsten Handelsnationen, wo
die Bildungsgelegenheit, anders als bei uns, nicht erst
die Anregung rvirtschaftìichen Charakters zu sein braucht,
erkannt worden, Frankreich, England und die Ver-
einigten Staaten von Amerika besitzen bereits hoch-
schulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im Deut-
schen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre daran,
solche Institutionen an den wichtigsten Handelsplätzen
zu schaffen.

,,Bei uns wurde die Idee einer intensiveren fachlichen
Ausbildung des commerziellen Nachwuchses von ver-
schiedenen wirtschaftlichen Corporationen und .in den
Kreisen der Geschäftswelt selbst wiederholt angeregt;
Gestalt uncl Leben gewann dieselbe jedoch erst durch
die im Vereine mit einem frei gebildeten Comité von
Kaufieuten und Industriellen unternommene Action des
österreichischen Handels-Museums, dessen Präsidium mir
den Entwurf eines Organisationsstatutes fiir eine der-
artige Fachlehranstalt vorlegte.

,,Diese Schule ist als ein integrierender Bestandtheil
des $andels-Museums gedacht, um die commerziellen
Sammlungen sowie die Bibliothek des Institutes dafür
verwenden zu können und den Hörern Gelegenheit zu
bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren
betriebene kaufmännische Informationswesen Einsicht
zu nehmen, wèlches sich mit der Ertheilung von Aus.
künften und Rathschlägen über Bezugs- und Absatzvér-
hältnisse, über die Credittähigkeit ausländischer Firmen,
ijber Zoll- und Frachtverhäìtnisse u. s. t{. beschäftigt.
Díese Anghbderung an das Musettm .aerfoÌgt noch den
Zwech, díe aôsolalerlen "lförer óei ílzrem Üöerlrïlte ín dle
Pra,ris mít geeignelen "Ilírmen ôehanntzumacl¿en and ôet'
z'hrer eaenluèllen Thrih'gheit im Auslande antcrsfülzen, aöer
auch äõerzøaclzen za hönnen.
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,,Das Ziel. der. zu gründenden Anstalt 
. 
ist dahln ab' ,

gesteckt, dem ftir die internationdl arbeitenden. Kreise
von Handel: irnd Industiie bestimmten lrlachli'uchse, bei
welchem neben einer 4llgemeinen káqfmânnischen' Vor-
bitdung Geschäftsroutinel und Praxis.. <iermalen nicht
mehr genügen; eine den . heutigen Anforderunggn an
rliesen Stand entsprçchenile Bildung,zu bieten, die sich
.auf,' alle Fachkenntnisse erstrecken, aber áuch be-
schränken . soll, welche die Vôraussetzung für' ei¡ er'
folgreichès Aufnehmen des Mitbewerbes im Auslande
bilden. - ,.

'. . ,,Der Lehrslof umfasst daher net|st einem auf die'vollständige 
Beherrschunp¡ der wichtigsten Haridels-

sprachen in Wort und Schrift abzielenden Sprachunterl
richtè die fär den Handelsbetrieb maQgebenden Spécial-
fächer aus der Votkswirtschaftslehre und Volkswirt'
.schaftspolitik,' die unter dem Sammelnamen der inter- ,

nationalen Haridelskunde und: Handelsgeographie. sich .

. vereinigende Unterwéisung ütrer die Productionsver'
hältnisse .des Auslandes, den internationaien Hapdels.
verkehr, die verschiedenen Handelsusancen und Platz-
verhältnisse, sowie schließlich die Warenkunde, .welche,
nach den einZeliren fndustriebranchen geordnet, die
Structur, Verwendung und Bearbeitung dér wichtigsten '

R.ohstoffe, Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen.soll,

,,Dieser ökonomisch-commerzielle Theil des Lehrstoffes
wird leminaristisch zum Vortrage gelangen, und ist be-
absichtigt, mit der Leitung der' Seminarien nicht nur
theoretisch ausgebildete, sonclern auch' in praktischer
Thätigkeit gestanclene (räfte zu betrauen, welchen ' fúi
eiizelne Details Specialfachleute attachiert werden sollen,
die iln. Zuge des itir do. betreffende Seminar planmäßig
festgestellten Lehrstoffes itesoridere Capitei de3selben zum
Vortrage bringen.

,rEin"zelcurtã ,iU.i Discjplinen, welche in den Rahmen"
der Serninarien schwer eingeftigt werden können, haben
die Ausbildung zu vervollständigen,

,,Arbeiten "in einem Mustercomptoir sollen die vor 
,

dem, Einçritte in diese Schule bereits erworbenen liennt'
nisse durch Übuogen über die Geschäftsftihrung, ins- .

besondere unter der Supposition .von .Exportgeschäften
auf fremden Handeisplätzen, in <ler jeweiligen Fremd-
sprache êrgänzen.

,,Die Schule wird aus zwei Jahrgängen und einem
Vorbereitungscurse bestehen, in welch' letzterem jene

Aspiranten durch ein Jahr vorgebildet .werden sollen,
dic bei der vor Zulassung in den ersten Jahrgang abzu-

legenden Aufnahmsprülung noch nicht. das erforderliche
Maß von Wissen gezeigt haben, jedoch eine ent-

sprechende Veranlagung fûr die weitere Ausbildung er-

*t:i::.yä:ioaug"o 
der organisarion haben meine Ge-

nehmigung sowie jene'des Herrn Ministers für Cultus
und Unterricht erhalten, zumal sich der Unterrichtsstoff
auf wenige, commerziell wichtige Fächer beschränkt und

Geiegenheit zu einer gri.indlichen Erlernung der wich'
tigsten Handeissprachen (englisch, französisch, spariisch

und italie¡isch) geboten ist.

,,Da durch diese Lehranstalt passende Kräfte unsefem
Außenhandel werden z\rr Verfügung gestellt werden
können, welche auch fernerhín die werkthätige Unter-
stützung des mit der praktischen Förderung unseres

Exportes belassten {lndels-Museums genießen r'üerden,

bin ich von der Überzeugung durchdrungen, dass

damit ein Institut ins Leben gqrufen werden wird,
welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem
heranwachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen
Handelsbetriebe entsprechendes Maß praktischenWissens
bietet, wohl auch die künftige Entwickelung unserer
internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten im-
stande ist. " .

1-



Organisa'.tion. 
ì

Die Export-Akademie des k. k. österreichischen
Handels-Museums hat clen Zweck, ihren Hörern die
Befâhigung zu geben, zu Gunsten des österreichischen
Außenhandels höhere commerzielle Aufgaben im In- und
Auslande, namentlich aber auf überseeiichen Piätzen
übernehmen und dauernd erfüllen zu können.

Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüch'
tige Kräfte für den .österreichischen Außenhandel sowie
eventuell auch für commerzielle Aufgaben des Consular'
dienstes heranziehen,,

Naclt. T'ollendang der Schulung an der ExporþAhademle
soll aõer ezlne engere Veröìndung m.ít dent' /¿. k, österyeíchî-

sclzen l{andels-Maseum ôeslehen öleiten, indent' das l¿lztere

nnrslrgen zttïrd, dass. díe Aõsoloenten zuncichsl ìn ezlnem

ínldnùsclten lfandelsurilernehmen Unlerkanfl 16nden, unt

sích ftir einen ôeslïxtntten Zweíg des öslerr¿iclt'isclten Au/ìen-
handels auszaõílden und dann 

- 
snl¿7 weíterer Unter'

slailzøng des k. k, österrelchischen I{andels'Maseu?tts -
szlch írn Auslande, ôezteltungszaeíse auf eínem 1für den öster-

reíchísclten E.xþorl tøiclthlgen tiõerseeísclt'en Plaløe in díe

Dienste des ersler¿n zu stellen.

Organîsation der Anstall.
Die Export-Akademie urnfasst zwei Jahrgänge und

einen einjährigen Vorbereitungscurs, ferner Special-
curse von verschiedener Dauer, bezüglich welcher die Uber'

I

sichf des Studienplanes näheren Aufschluss gibt. Außer-
dem rvird den Hörern Gelegenheit geboten . werden,
unter fachmännisch-pädagogischer Leitung im Laufe der
Studien hervorragende inclustrielle Etablissenìents sowie
einzelne ftir den Exlrorthandel besonclers wichtige Handels-
und Hafenplätze zu besuchen.

Leltrtni/lel.

Fär clie Zwec\<e der Akademie werden vom k. k.
österreichischen Handels-Museum die Museumsbibliothek,
die gesammten commerzieilen Sammlungen des Museums
sowie die für die besonderen Curse nothwendigen
geoglaphischen Lehrmittel, Apparate und lVandtafeln zur
Veritigung gestellt. Zur Untersttitzung del Vorlesungen
in lVarenkunde und Technologie besteht eine besondere
Warensamrniung und ein Laboratorium.

Bedíngungen der Aafnalzme.

Die Hörer clel Akademie sind
a) ordentliche,
ó) außerordentliche.
Als ordenllz'che I{ör¿r werden in die Akademie Ab-

solventen höherer Handelsschulen (Handels-Akademien)
oder eines Abiturientencurses einer solchen Anstalt auf-

Senommen.
Ferner frnden Aufnahme Abiturienten von lVlittel-

schulen, lvelche sich mit dem Maturitätszeugnis aus-
weisen und in den commerziellen Lehrláchern und der
französischen Sprache Kenntnisse besitzen, weiche dem
Lehrziele einer zrveiclassigen Handelsschule entsprechen.

AIle Candidaten, welche die Aufnahme als ordentliche
Hörer in den ersten Jahrgang anstreben, haben sich einer
Aufnaltmsþrùfung ztt rtnter zíelten.

Ausnahmsweise können einzelne um die Aufnahme als
orclentliche Hörer ansuchende Candidaten, welche ihre Stu-
dien an einer höheren Hanclelsschule (Handels-Akademie)
mit vorzüglichem Erfolge zurtickgelegt haben und sich auch
über eine belobte Thâtigkeit in der Praxis ausweisen,
durch die Studiencommission fallweise ohne Ablegung der
Aufnahmsprüfung a1s ordentiiche Hörer zugelassen werden.

In den zzuellen rla/trgaag können nur soiche Hörer auf-
genommen werden, welche die Jahresprüfung über den
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efsten Jahrgang in aìlen Gegenständen mit gutem Erfolg

abgelegt haben.
lo ã"o Voröereîlungscurs werden Abiturienten von

Mittelschuien auf Grund des Maturitätszetgnísses ohne

Aufn ahnt s p rüfutxÉr aufgenommen.
Ít die beiáett Jahrgänge werden höchstens je 3o Hörer

und in den Vorbereitungsculs nicht mehr als zo Hörer
zugelassetr.

2uf erordenlh'clze lförer, welche nur 
-nach 

Maßgabe der

u"rfilgbu..o Plätze Aufnahnre finden können, haben in
der Ëegel eine angemessene Vorbildung sowie das Alter
von mìndestens r8 Jahren l¿chzurveisen'

Die Vorlesungen Óegínnen anz Montag den z' OcÍo-

óer tBgg B Ultr /rii/t'.
A, "ãr, Exþorl-Altat\emíe õesÍeltt'Ft'equenzzzuø'19; der

Besuclt. der Vorlesutt'gtn utzd Semltt'arien zaird sÍrenge

iiðerwacltt.
Acltllcigîges ungerechlfertlgles FernÓleïöen aorn Unler'

ríchte hãl die Slreìclrung des belrefenden fförers zur

.Folge,
S/udiengeld.

Ord¿nllie lte Hiirer zahler. ein Stucliengeld von r5o l(ronen
ftir jedes semester.

Auþerordenlliche Hi)rer haben ftir die einzelnen

Coltegien, beziehungweise Curse per Wochenstunde und

Semeãter'ein Honorar von Io l(ronen zu entrichten'

Bereits bezahltes Studiengeld' wirci in keinem Falìe

zurück erstattet.
Außerden ist von allen Hörern eine einmalige

Inscriptionsgebür von 2cl Kronen und von' den Hörern

der beiclen lahrgänge der Akademie ein jährlicher Lehr'

mittelbeitrag von 3o l(ronen zu entrichten'
Studiengeldbelreiungen werden, soweit. nìcht einzelne

Stiftungei besonclere Bestimmungen enthalfen, nur an

ãrdentliche Hörer, welche einen sehr guten Studienerfolg

ausweisen, nach 2urücklegung des I' Semesters von der

Studiencommission verliehen.
An der Anstalt besteht eine Anzahl von Slipendlen,

die von Handels- und Gewerbekammern errichtet wurden'

Colloguìen und Prüfungen'

Zu Weihnachten und Ostern werden Colloquien aus

allen Lehrgegenständen abgehalten.

-11 -
Solche Hörer, welche'ohne triftigen Grund die Col-

toquien nicht ablegen, werden gestlichen.
In der ersten Hälfte des Monates Juli finden im

Vorbereitungsculs und im ersten Jahrgange die Prü.
fungen statt.

Die ordentlichen Hörer haben sich am Schlusse des
zrveiten Jahrganges einer strengen Abgangsprúfung (auf
Grund einer besonderen Prüfungsordnung) vor einer
Prüfungscommission, welche unter dem Vorsitze eines
Vertreters des k. k, Handelsministeriums stattûndet, zrl
unterziehen.

Im Falle eines ungünstigen Ergebnisses kann die
Prüfungscommission die lViederholung der Jahres- oder
der strengen Abgangsprüfung aus einzelnen Gegenstânden
oder die einmalige Wiederholung des ,rahrganges ge-
statter.

Zeugnísse,

Zeugnisse werden den ordentlichen Hörern nur über
die mit gutem Erfolg zurückgelegte Abgangsprüfung,
und zwar als ,,Abgangsdiplome" ausgestellt,

In dem Abgangsdiplom kann die besondere Quali
frcation der Absolventen für Stellungerr in bestimmten
überseeischen Gebieten ersichtlich gemacht werden.

Über die Jahresprüfung am Schlusse des ersten Jahr-
ganges erhalten die orclentlichen Hörer nur Certificate mit
Angabe der Präfungsnoten als Auszug aus dem Haupt-
katalog.

Außerordentliche Hörer erhalten nur dann Zeugnisse,
wenn sie sich am Schlusse des Studienjahres einer Pçtifung
unterziehen, und zwar ftir jeden Gegenstand ein be-

sonderes Zeugnis.

Inscríph'on, Studienjaltr und Aufnaltnte.

Die Inscription in die Akademie findet bei der
Direction des k. k. österreichischen Handels-
Museums, IX., Berggasse 16, in der Zeit vom
r5. bis zo. Juli und vom zo, bis 26. September
von 9-r2 Uhr vormittags statt.

Das Studienjahr beginnt am r. October und endet Mitte
Juli des nächstlolgenden Jahres.

Die Aulnahmswerber haben bei der Anmeldung ihr
letztes Studienzeugnis (Maturitäts-, beziehungsweise Ab-
gangszeugnis) und den Tauf-, beziehungsweise Geburtsschein
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sowie die sonstigen Nachweise (vergleiche,,Beclingungen
der Aufnahme") über praktische Verwendung und an-

gemessene Vorbildung vorzuÌegen,
Die Aufnahmsprüfungen finden am 28.,29. und

3o. September statt und beginnen an jedem
dieser Tage um g Uhr vormittags.

Bei der Anmeldung ist die Inscriptionsgebür mit
eo Kronen und nach bestandener Aufnahmsprüfung das

Studiengeld für das L Semester sorvie von den Hörern
der beiden Jahrgzinge der Akademie der Lehrmittel-
beitrag von 30 l(ronen zu erlegen.

Außerorclentliche Hörer haben nebst der obigen Ein-
schreibegebür auch das auf das I. Semester entfallende
Honorar ftir die belegten Collegien bei der Anmelduirg
zu entrichten.

Das Studiengeld für das II' Semester ist am r. Mátz
zu bezahlen.

Sonstige nähere Auskünfte ertheilt die Direction cles

k. k. östeireichischenHandels-Museums (IX., Berggasse ró)
auch im Correspondenzwege.

- 
t;t 

-

Ûbersicht des Studienplanes.
A, Vorbereittt tgscløs, *f"tÌ""fi,'"u

Französische Sprache . 7
Englische Sprache 6
Handelsgeographie . 2
Volkswirtschaltslehre 3
Handels- und Wechselrecht . 3
I(aufmännisches Rechnen 4
Comptoirarbeiten und Correspondenz 3
tsuchhaltung 4
Stenographie . 2

B. Aþadetnie. 34

LehrgegeDstan¿l S¡undenzahl pro lMoche

Obligate Gegenstilntle.
I, Sprachetz.

a) Französische Sprache undCorre-
spondenzx)

å) Englische Sprache und Corre-
spondenzx)

c) Italienische oder spanische
Sprache (alternativ)

ff. Senínarien,
a) Wirtschaftliches Seminar
å) Commerzielles Seminar:

1. Internationale H¿ndelsltunde
und Handelsgeographie

2.'Warenl<unde .. ..
a/ Juristisches Semina¡:

1. Civil-, Handels- und Ge-
werbe-Recht .

2. Wechsel- und Check-Recht

f If . I.t[us tercomptoir.

f [/. Cur.çe.

I. Jahrgang: Yerfassungs- und
Verrvaltungslehre; Statistik ..
Verschiffungsgeschäft

II. -Jahrgang: Rechtsverfolgung im
In- und Auslande
Transport- und Tarifwesen
Versicherungsrvesen :

t/. f4/ahlfrei.
Stenographie

4+3

4+3

4+3

4+3

4

4

t,

5

4

4

tl

5

l7,bzw

11, il

6

6 6

õ
ô

Ð

3

1i

11
5rh

Ð

Ð

2
2

ó

6
2

6
Ð

4
1

12

:

1

2
T

5'1,

2
11

l2

l2
2

LI
t2

1
2c)

1

1 1 7 2

*) ? Stunalen für jeuc Höror, dio ein€ getingele \¡orbildun6 aufweisen; 4 Stuudon
ftlr die vorgoschÌittcnen IIörer.

I. Jahrg.

I. II
Sem. Sem.

I. II.
Sour. Sem.

II. Jahrg-

ZusâmmeD



Lehrstoff.

A. Vorbereitungscurs.

t. lvranøösísche und englïsclte Sþraclte,

a) GratnmaltlÈ. Formenlehre, Die Hauptregeln der
Syntax. Anwendung der Zeiten. Die Verneinung.

ö) Leclüre, Ubersetzung und Besprechung von Aufsätzen
und zusammenhängenden Darstellungen allgemeinen und
commerziellen fnhaltes.

c).Handelscorresþonderø. Einfache Briefe t\.ber Bestel-
lungen. Ausführung derselben, Facturen, Scheine, Quit-
tungen, Anweisungen, Checks. Briefe über Tratten,
domicilierte lYechsel, Commissionstratten, Rimessen,
Conto - Corrente, Erkundigungs- und Auskunftsbriefe,
Mahnbriefe und Reclamationsbriefe. Briefe im Commis-
sionswarenhandel uncl Bankverkehr,

Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach gründlicher
Besprechung des betreffenden Geschäftsfalles und cler in
derartigen Briefen vorkommenden Reclensarten und Galli-
cismen, beziehungsweise Anglicismen durch jeden Hörer
selbständig; alle angefertigten Briefe werden corrigiert
und mit den Hörern in Bezug auf Form-, Inhalts- und
Sprachfehler besprochen. Yon Zeit zu Zeit werden Dictate
von Handelsbriefen geäbt,

d) Conaersaltlon. Im Anschlusse an die Lecttire und
Handelscorrespondenz wird möglichst häufrg die Con-
versation in der betreffenden Fremdsprache gepflegt,
wodurch dieselbé immer mehr und mehr auch zur
Unterrichtssprache wird,

-15-
2. Handelsgeograþhïe.

Grunclzüge der allgemeinen Erdkunde, soweit sie zum

Verständnis von Klimá, Production und Verkebr erforder-
lich sind. Übersicht cler L2inderkunde: allgemeine Geo-

graphie, Topographie, Productions', Verkehrs- und Handels'
u".iteltoisse cler einzelnen Staaten mit besonderer Berück-

sichtigung der allgerneín¿z Verhältnisse Osterreich'Ungarns
und der fiir den österreichischen Außenhandel wichtigsten
Staaten und Gebiete

3. Volkszazlrtschafts Ie hre.

Grundbegriffe. Entwickelung der Volkswirtschafl und
der Volt<swirtschâftslehre' Die Production, ihre Zweige,

Factoren, Organisationsformen' Schranken der Production,
Krisen. Handll uncl Verkehr. Preisbilciung. Geld-, Credit-
und Versicherungswesen. Gütervertheilung und Consum'

tion. Bevöll<erungslehre. Aulgaben der Votkswirtschafts-
politik. Elemente der Finanzrvissenschaft.

l. Handels- unrl llecltselrecht,

Systematische Ðarstellung cles österreichischen Handels-

rechtes. Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im

Rechtssystem. DiJ Grtinde dieses Sonderrechtes und seine

Erfordeinisse. Geltungsgebiet des Handelsrechtes, Ab-
grenzung zrvischen Civil- uncl Handelsrecht,- 

Quellen cles inländischen Handelsrechtes. Rechtsquellen

des aus lcindis c hen Handelsrechtes,
Begriff des.Kaufmannes. Das Verhältnis des Handels-

rechtãs und Gewerberechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte

und Pflichten der Vollkaufleute, clie Firma, Procura, die

HandelsvoÌlmacht. Das Handelsregister. Der Mäkler.
Das Gesellschaftsrecht. Die Handelsgesellschaften des

österreichischen Handelsrechtes mit Berticksichtigung der

auf clie Actienreform gerichteten Bestrebtingen, der Grund-

zúge cies deutschen Actienrechtes und der deutschen Ge-

sellschaften mit beschränkter Haftung,
Der dingtiche Rechtserwerb. Die einschlägigen Grund'

principien des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handels-

iechtes, das kaufmännische Pfand- und Retentionsrecht'
Der ALschluss von Vertrâgen nach Handelsrecht, die

Offerte, der Handeìskauf. Der Commissionâr, der Spediteur

und die wichtigsten Bestimmungen rles Frachtrechtes'
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noten, Frachtbriefe, Ladescheine, Connossamente). Lager-
hausverkehr (Lagerschein, Warrant). Die Versicherungs-
polízze. Die Verzollungspapiere. Erkundigungs. und Aus-
kunftsbriefe, Mahnbriefe, Briefe überContiCorrenti, Em-
pfehlungs- und Creditbriefe, Briefe über Participations-
geschâlte in lVaren, Circulare und Dienstofferte.

7. Baclzltal.lung.

Zweck und Systeme der kaufmännischen Buchhaltung.
Gesetzliche Vorschrilten über die Führung der Bücher.
Das Inventarium. Die in der Praxis cles Waren-, Bank-
und Speditionshandels vorkommenden Hilfsbücher. Die
Grundbücher der einfachen Buchhaltung. Verbuchung
eines Geschäftsganges nach der.einfachen Methode, Die
Grundbücher der doppelten Buchhaltung. Verbuchung
eines umfangreicheren Geschältsganges eines lVaren-en.gros-
Geschäftes (mit Commissions- und Participationsgesch:ifte n)
nach der doppeiten Methode. Üburgen im Monats-, und
Jahresabschluss. Die Buchhaltung bei offenen, Commandit-
und stillen Geseilschaften.

B. Stmographie (System Gabetsberger).

Wortbildung 'und Wortkürzung. Einlührung in die
Satzkürzung. Dictate von Geschäftsbriefen (6o-7o Worte
in der Minute).



B. Akademie'
[, Spraclten.

.Französische und englísclte Sprache ztnd Corcespondenz'

f. Jahrgang, Wiederholung uncl rveiterer Ausbau der

GranimatiÉ sãwie schriftliche Ubungen hauptsächlich im

Anschlusse an die Lectäre handeislachlicher Bücher' Syno-

nymer. Freie Aufsätze. Conversationsübungen. Schwierigere

Üb"r."trottgen commerzieller Aufsätze. und Schriftstücke'
Lecttire frèmdsprachiger Journale, Úbungen aus der

Handelscorrespondenz.auf Grund von Originalcorrespon-
denzen in der betreffenden Sprache, theilweise im An'
schlusse an das MustercomPtoir.

ff, Jahrgang. Fortsetzune der Lectüre qach passender

Auswahl; freie Besprechungen über dieselbe in Form

der Conversation. Größere Aufsätze. Die Hörer haben

in der Fotge die selbstándige Ausarbeitung von Vor-
trägen über Themata, weiche mit clen- Zielen der

Akãdemie in nâherer Beziehung stehen, und die Wieder'
gabe derselben in einer bestimmten Reihenfolge zu über'

nehmen. Kritik und Discussion dieser Vorträge. l-ortsetzung
der Hand.elscorrespondenz unter besonderer Berück'
sichtigung des ExPorthandels'

Dei Uäterricht ivird im I. Jahrgange zum größeren

Theil, im II. Jahrgange ausschließlich in der betreffenden

Fremdsprache ertheilt.

llalíenísclte oder sþan'ische Sprache.

I. /ah.rgang. I. Semester: Elementprgrammatik'
Leichte-Lesestü;ke. Einfache schriftliche Ubungen. Ein-

ftihrung in die commerzielle Terminologie.

:l
il

i

.

l
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IL Semester: tr'ortsetzung <1er Grammatik. Schwierigere
Lesestücke. Handelsbriefe nach Originalen aus der Ge-
schäftspraxis. Lectüre italienischer, beziehungsrveise spani-
scher Journale und daran anschließend Conveisations-
übungen über Tagesfragen solvie über Themata commer-
ziellen Inhaltes.

If. ,setninarien.

a) IlirÍschafth'cltes Sentinar.

f. Jahrgang. Polihlsche OÃononie. Production und Er-
werb. Der Verkebr. Der Credit. Die trinkommensverthei-
lung. Geschichte der politischen Ökonomie, Die wirt-
schaftlichen Parteien.

"Fìn an zzaissens cltafl. Buclgetrecht, Steuerlehre, das öster-
reichische Steuern- und Gebürenqr'esen.

ZollgeseÍzgebung, Einfährung in die Lehre von den
Zöllen. Entstehung und Entwickelung der Zollgesetz-
gebung. Quellen des Zollrechtes. Wesentlichster Inhalt
der Zollgesetze. Der zollpflichtige Warenverkehr. Die
Zollabgabe. Nachforderung und Rückerstattung. Verjâh-
rung von ZöILen. Rechtsmittel. Organisàtion der Be-
hörden. Die Regelung der ZolI- und Handelsverhältnisse
zwischen den beiden Staaten der Monarchie. Der öster-
reichisch-ungarische Zolltarif, die Zolltarife cler fär den
Außenhandel der Monarchie wichtigsten auswârtigen
Staâten.

Das in den Vorträgen gegebene Material findet im
Seminar entsprechende Verwertung und Bearbeitung, es

bildet ferner die Grundlage für unter Leitung des Se-
minarleiters zu pflegenden freien Meinungsaustausch der
Hörer und im weiteren Fortschreiten des Unterrichtes
den Stoff zu Aufsätzen und Vorträgen.

f f. Jahrgang. Vo ll¿sztirlsc lzaf lsþo lz'tzl /t. Die Urproduction.
Das Gewerbewesen. Socialpolitik. Der Handel. Verkehrs-
politik.

I{andelspolítíh. Geschichte der Handelspolitik und
handelspolitischen Doctrinen. Handeisverträge. Die herr-
schenden Tendenzen der Handelspolitik. Specielle Ge-
schichte cler österreichisch-ungarischen Handelspolitik und
der Handelspolitik der wichtigsten Culturstaaten. Auf-
gaben und Mittel der österreichischen Handelspolitik. Die
wichtigsten Handelsverträge Österreich-Ungarns und der



auswärtlgen
I. Jahrgang'
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Staaten. Seminaristische Ûbungen wie im

b) Cont'merzlelles S¿tntnar'

t. fnfurnatío:tale Ifantlelsl¿unde und l{andelsgeographie'*)

'Allgemeines. Die Entwicklungsbedingungen rles inter-

nation'alen Handels (htezu ÜÚersicltl der auf Produclion

und H,zttt\¿kaerl¿ehr zuît'ksantett geograþhísclten'\|[ont'enÍe'

tler Haztptaerkehrsadern Europas, tL¿r lranscottlìnenlalen

Biahnen, der zttichtígsteta Schtfaltrlsuerúlndungen der Welt

nach itlníen untl 
-Zeít 

s'owie tles inlernatíon'alen Naclt'
lriin*o¿r:rnrt^) ; die Organisation des internationalen

Warenhandeís ; äbersichtiiche Darstellung der wichtigsten

Maß- und 'Gewichtssysteme, sowie der internationalen

Währungsverhältnisse i die Technik des internationalen

Warengeschäftes.
OsÍàrrei c lt- [/ngarn, Handelsförderungsinstitute, Waren'

börsen ; tlíe Práductíonsuer/tcilîntlsse ín Oslerreíclz und in

angori (nach WarenarÍ, Menge und 
-Slant{ort),- 

g;t ¡a'.
tlíe' verziertung der .protlztclïon zuicltlzlgen verl¿ehrsmillel

und Verheitrszuege untl îhre .ITorlselzang int' ..Aufen' und-

ll?llaerkehr, d/r Hand¿lsuerl¿ehr zwíschen Oslerreïch und

(Fngarn, r1íe ös terreí c hl s c h-ungar is ch e Ein fuhr und Ausfulzr
(hïe'Ôu' auch Sc/zlltlerung der für den 'Expori znichtigen
'G ren zs I a líon e n, Se e- rrni tr'tuts hdfen) ; Handelsorganisatio-n'

ullg.*"i.," Handelstechnik und llsancen des Inlands-

geJchäftes in allen bedeutenderen Handelszweigen der
-Monarchie; die Speditionsverhältnisse auf den wichtig-

sten Umschl agplatzen des Außenhandeis'
Hierauf g.tiog"" die einzelnen fúr clen österreichischen

e*po.t in"Beträcht kommenclen Länder unter Berück-

sic-htigung folgencler Gesichtspunkte zur Behandlung :

a) Díe -lfandelsslaalen Euroþas :

¡. Maße uncl Gewichte, Geldwesen, Handelsförderullgs-

institute, Börsenrvesen (speciell Ware,nbörsen); z' dle

Pt'o du c t í o n sa e r ltci I lnz s s e ¡tàih Wo,tn ar t, M en ge an d S t an d o r t) ;

l) Die in cutsiver Schrift ersichtlich
Lehistoffes werden von dem Professor
vorget ragcn.

gemachten Theile des

dèr HandeìsgeograPhie
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3, der llandelsuerkehr nil den¿ Aaslande mít óesond¿rer

Rti cl¿síc Ìtltza ltnte au¡f den ös lerreíc hi s c lt-ungarís c lten E'rþ or /
(/ri eö et Sc/t| lde rang ó esonderer, auc h fiir d en ös I erretl c/t't) sc /t'-

ungaris c hen Export za îc lrlzger Ver /e ehrsatt'lo g en des Landes) ;

4. die IJsancen fär die Haupthandelsartikel des Landes;

5. die Art der Durchfährung des gegenseitigen Außen-
handels, besonders des österreichischen Exportes (bezüg-
lich der Verbindung der Contrahenten, der üblicheu
Preisanstellungen, Calculationen, Speclition und Wertbe-
gleichung); ó. Zwischenhandel und Zwischenspedition für
den überseeischen Verkehr Òsterreichs.

P) D,í, äôrígen euroþtiisclten sozøïe die au¡Sereuroþcilsc/ten

Staaten und Colonien:

t. Schíldentng der allgenteín geograþltisclten, hlinzafu
scy'ten, hltgtenlsclzen, eL/mograþlttlschen und pohllíschen Ter-

hdllnísse des Landes, sozaeít síe für Proditcltlon and Auiîen'
ltandel aon. Bedeulung sínd, der Arl und Zasltinde der

Verfteltrszueg'e, der fiir den WeÌlhandel wíc/ttigen Hafen'
und Sladtanlagen; 2. wie oben unter L sowie Einrich-
tungen und Bestimmungen öffentlicher oder privater Art,
clie den Handelsverkehr der fremden Kaufleute beein-
flussen und nicht in anderen Disciplinen ocler in dieser
an anderer Stetle Behandlung frnden; 3' wie oben

rîtet 2.; 4. die Productionsverhältnisse nach Organisation,
Nationaiität <ler Unternehmer tlnd Beschäftigten, Pro"
speritát und anderen wirtschaftlichen Gesichtspunliten;

5. der Handelsstancl; 6. Organisation und Art des

Zahlungsverkehres, Devisenhandel i 7., 8., 9. wie oben

unter 3., 4., S,; to, Hinweis auf eventuell mögliche
neue oder andersartig durchgeführte Handelsbeziehungen
bei Betrachtung cles Vorganges seitens der Concurrenz-'
länder sowie bestehender Preis-, Nachfrageverhåiltnisse
und Handelsgewohnheiten.

Unter den seminaristischen Übungen bildet einen be-

deutenden Theil die rechnerische Anwendung des im
Vorstehenclen skizzierten Stoffes zu Paritätsermittlungen,
Entlvürfen von Paritätstabellen, Calculationen, Aufsteì-
Iung von Conti ûnti, Abrechnungen von Börsengeschäften,
Wareniieferungen und Commissionsverkäufen sowie über
den gelegentlich der Begleichungen stattf,ndenden Geld-,
Wechsel- und Giroverkehr.



2. W'arenl¿unde.

f. Jahrgang. Einleitung. Die wichtigsten physikalischen
Methoden zur Ermittlung der Warenbeschaffenheit auf
makroskopischem Wege. Das Mikroskop, sein Bau, seinê
Wirkung und Hanclhabung. f)ie Nahrungs- und Genuss-
mittel. Pflanzliche und thierische Arzneirvaren. Extracte;
Milclisäfte; Harze; Baìsame; äthelische Oie. Die Fette.
Die Seifen- und Kerzenfabrication. Die technisch ver'
wertbaren Stoffe thierischen Ursprun.qes. Die Rauhwaren.
Gerbmaterialien. Die Lecleriabrication. I(eramik und GIas.

Schwefet, Phosphor uud die Ztindhölzchenfabrication.
Wareu aus dem Mineralreiche.

If. Ja/zrgang. Die rvichtigsten Mineralsäuren. Dünge-
mittel. Brennstoffe und Leuchtmaterialien. Die Metalle und
die Metall-Industrie mit besonderer Berücksichtigung
der Eisen-Industrie. Die wichtigstèn Metallsalze. Die
Farbstoffe aus dem Thier- und Pflanzenreiche. Künst-
liche Farbstoffe. Die Technologie des Holzes, Die
Textilindustrie. Grundzäge der Bleicherei, Färberei und
Druckerei. Die Papierfabrication.

Die Vorlesungen aus der Warenkunde erfolgen aus-

nahmslos an der Hand von Mustern und werden durch
den Besuch größerer Etablissements ergänzt und unter-
stützt,

c) JurzlsÍtlscltes Sent.ínar.

¡, Cíuíl-, Handels- und G¿za¿róerechÍ.

DetailÌierte Besprechung der . ftir den Ilaufmann, ins-
besondere für den Exporteur wichtígsten Theile des

bürgerlichen, Handels- und Gewerberechtes, einschließlich
des Patent- und Markenschutzrechtes, Ausländisches
Hanclelsrecht wircl stets, ausländisches bürgerliches Recht
in den wichtigen Partien herangezogen. Die Verarbeitung
des Vortragsstoffes erfolgt derart, dass seine Grundzüge
im Vortrage dargelegt uncl seine Details in seminaristi-
scher Weise mit Benützung praktischer, der Recht-
sprechung entnommener Fälle von den Hörerir selbst
entwickelt werden. Durch diese Methode soll auch
der Zusammenhang der einzelnen Rechtslehren klar-
gelegt und dem Verständnisse cler Hörer näher ge-

bracht werden, so dass die einzelnen Rechtssätze ihnen
nicht mehr als leicht vergessene zufällige Normen, son-
dern als wohlverstandene nothwendige Folgen der staat-

oa

lichen Ordnung erscheinen, damit ciie Rechtsanwendung
in der Praxis dem Hörer leicht falle,

Die kaufmÈinnische Correspondenz wird im VerÌaufe
der Vorlesung bei den einzelnen behandelten Partien
nach ihrem rechtlichen Inhalte besprochen, und es werden
hiebei auch die Irlthümer auseinandergesetzt' welchen
die Praxis bei ihrer Correspondenz bisweileu anheim-
tällt.

". 
¡r¡tTnattlonales Wecltsel- und Chechrecht.

Wechselrecltt. W'iederholung des österreichischen
Wechselrechtes. Erfordernisse der Giltigkeit ausländi-
scher Wechsel im Inlande und inlândischer Wechsel im
Auslande.

Gegenüberstellung der Grundprincipien des deutschen
und des französischen Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete
beicler lVechselrechtssysteme und Queilen des ausländischen
Wechselrechtes.

Die rvVechselerfordernisse in den einzelnen L¿indern,
Die wichtigsten Normen des lranzösischen unci eng-

lischen Wechselrechtes. Seminaristische Behandlung des

Stoffes durch praktische Wechselrechtsfälle.
Ch.echrec/tt. Das geltende Gewohnheitsrecht, die Noth'

wendigkeit einer gesetzlichen Regelung. I)er österreichi-
sche uncl deutsche Checkgesetzentwurf. Die Behandlung
des Checks als Wechsel in England. Das französische
Checkrecht,

ilf. ll(uslercomþloír.

L Jahrgang. Gedrängte Wiederholung der wichtigsten
Abschnitte des kaufmännischen Rechnens, soweit das'
selbe mit Rücksicht auf die Ziele der Akademie in
Frage kommt, sowie der Grundsätze der doppelten Buch-
haltung. Organisation der Buchhaltung und des Comptoir-
dienstes, Neuere Buchhaltungsmethoden, die Buchhaltung
im Export- und Fabriksgeschäfte sowie bei Actiengesell-
schaften. Die hiebei vorkommenden Comptoirarbeiten und
Correspondenzen. Praktische Durchführung eines Export-
geschältes mit der comptoiristischen Ausarbeitung eines

Geschäftsganges, wobei der Betrieb eingehend besprochen
wird.

ff. Jahrgang. Fortgesetzte comptoiristische Übungen
durch Ausarbeitung von Geschältsfâllen des Export-
sowie des ausländischen, besonders überseeischen Import-
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handels fär Eigen- und Commissionsrechnung, wobei

auch die in clen rvichtigsten Handelsstaaten gebráuch-

lichen Buchhaltungsformen zur Besprechung und theil-

weisen Anwendung komnren.
Die Wahl der Gãscheftstâlle findet möglichst mit Rück-

sicht auf den Fortgang des Unterrichtes iri der lVelthanclels-

lehre statt; auch-weiden in letztel'em Gegenstande vot''

g.oo-rn.oá Rechnungsdurchltihrungen als Grundlage der

rveiteren Ausarbeiturg benützt.

J I/. Curse.

r. Ver¡fassungs- und VerzttalÍungsleltre, Slahlsltlh'

Das Wichtigste aus der Verfassung und Velwaltung

der österreichiich'ungarischen 1\'Ionarchie' Diplomatisch e

Vertretung im Auslande' Der Consuiardienst' Übersicl.rt

¿.i v.r*äitongseinrichtungen in den wichtigsten Cultur-

staaten, mit Lesonderer Rticksicht auf jene Staaten,

rvelche lür clen österreichischen Außenhandel von Be-

deutung sind.
Das 

"Wichtigste aus der Verrvaltungsstatistil< mit be-

sonclerer Beräãksichtigung der Gerverbe- und Handels'

statistik.
z, Versclzifungsgeschàft'

Binnenschiffahrt uncl Seeschiffahrt. Die Seeschiffe un<l

ihre rvichtigsten Theile' Die Verladung und Löschung

tler Gúter. Lllutt". party und Connossament Die Con-

nossamente c.ler beáeutendsten Schiffahrtsgesellschaften'
Tarifwesen mit besonderer Berúcksichtigung der lür

den österreichischen Export wichtigen Linien' Praktische

Übuoge.t im Berechnen der l-racht ftir Gäterversendungen

,u, Sãe. Docks und Entrepôts' Havarie, Dispache und

Bodmerei.

3. Gruntlziige der Reclt'lsuerfolgung ittt' In- und Azt'slande'

Die Gerichtsorganisation, Zuständigkeitsordnung, die

Organisation der Parteienvertretung (Aclvocatur, Pro-

"orätur). 
das l(ostenwesen sowie ein allgemeines Bild

dl, Cuog.t des Civilprocesses in Östelreich und der

für den îsterreichischén Export wichtigen ausländischen

Staaten. Die Zuständigkeit und das Anmeldungswesen

i* Con"orr. Osterreichls und der obgenannten ausländi-

schen Staaten.

l. Transþort- und Tørífwesen,

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr'
Historische Darstellung der Entwickelung des Eisenbahn'

tarifwesens. Tarifsysteme, Tarifbildungsarten. Eisenbahn-
Betriebsreglement. und internationale Ubereinkommen'
Güte¡tarifõ in Österreich-Ungaïn; Eisenbahnverbände,
Tarifcartelie; Tarife des Auslandes; directe Inlands- und

Auslandstarife. Refactie und Reexpeditionsbegünstigungen'
Häufige praktische Übungen im Berechnen, der Fracht
für Güterversendungen nach clem Auslande,

5. Versíclterungswesen'

Der Versicherungsvertrag (clie Polizze); die Arten der

Versicherung; die-Versicherungsgesellschaften und An-'

stalten. Ausfãúrliche Behandlung des Transport' (Vaioren-)
und Seeversicherungsgeschäftes, Praktische Ubungen.

6' SlenogrøPhíe

Ausôildungscurs. Systematische Anleitung zum Ge-

brauche dei Satzktiráung in der Praxis' Schnellschrift-
liche Ûbungen (go-roo l{orte in der. Minute). 

.

-Für den If. Jahrgang. Weitere Ubungen in der

Debattenschrift (ioo-rIo Worte in der Minute). Fran-
zösische und englische Stenographie, und zwar: Uber-

tragung des Gabelsberger'schen Systems auf das Tran-
zcisischl nach Professor Heinrich Krieg, und Uber-
tragung des Gabelsberger'schen Systems auf das Eng-

lische nach Heinrich Richter.
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Regulativ für die Aufnahmsprüfung.

präfung aus der französischen Sprache, dem kaufmänni-
ichen Rechnen, der Correspondenz und der Buchhaltung
'sowie den Grundsätzen der Handels- und Wechselkunde

'' zu unterziehen, wobei das Ausmaß von l(enntnissen,
welches dem Lehrziele einer zweiclassigen Handelsschule
entspricht, nachzuweisen ist. :

. Die schriltliche Prüfung umfasst die vier 'zuerst ge'
' nannten Gegenstände, die- mündliche Prüfung außerdem

die Handels- und trVechselkunde.

*
' Ftit jeden schriftlich zu prüfenden Gegenstand wird

dem Canclidaten eine Arbeitszeit von zwei Stunden ge-

währt; Die mündliche Prüfung ftir jeden Gegenst4nd

umfasst in der Regel die Zeit vot einer Viertelstunde'
Das Ergebnis dir Aulnahmsprüfung wird in einer

Conferenz äer Examinatorel fêstgestellt und dem Can-

didaten ohne Verzug bekanntgegeben' .

t. ïtir Absolaenlen eln'er llölteren Handelsschule (Eandel*
ahademíe).

Die Absolventen einer höheren Handelsschule (Handels-

akademie) haben sich einer Aufnahmsprüfung aus der

französisóhen und engtischen Sprache, dem kaufmänni-

schen Rechnen, der Correspondenz, der, Buchhaltungt

dem Handels- und Wechselrechte und den Grundbe'
griffen der Volkswirtschaftslehre in einem Ausmaße zu

ünterziehen, welches dem Lehrziele einer höheren Handels-

schule (Handelsakademie) entsPricht. Die Prüfung theilt
sich in'eine schriftliche und mündliche.

Die schriftÌiche Prt)fung umfasst die vorgenannten

Fremdsprachen, das kaufmännische Rechnen, die Corre-

sponder,, und die Buchhaltung; die mündlìche Prùfung
aiße.de* das Handels' und Wechselrecht und die

Volkswirtschaftslehre.
Aufnahmswerber, welche ein Abgangszeugnis mit dem

Calcul ,,erste Classe mit Vorzugtt vorlegen, können seitens

der Direction des k. k' österreichischen Handels-NIuseums

von der Ablegung der schriftlichen Aufnahmsprüfung als
ienen Gesensáodin befreit werden, aus welchen sie im
hUgu.rg.i.ugnisse mindestens die Note,,lobenswert'! er-

halie" 
-habei.

z. F¡¿r aósoluierle M¿lll¿lschiìler'

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, Real-

gymnasien, Realschulen) haben sich einer Aufnahms-

Anforderungen bei der Aufnahmsprüfung für Ab-
solventen einer höheren Handelsschule (Handels-

akademie)-

¡. .Französtlsche und englzlsche Sprache'

a) Granttnal|Jt Formenlehre.Die Hauptregeln derSyntax'

Aníendung der Zeiten. Die .Verneinung.
ö) Leclìre, Übersetzung von Aufsátzen und zusammen-

haígenden Darstellungen aus dem commerciellen Gebiet'
cJ Handetscorres4oidenz.. Einfache Briefe über tsestel-

lungen, Ausfährung derselben. . Facturen, Scheine, Quit-
tun[en, Anweisungen, Checks' Briefe äber Tratten,

dorãicilierte Wechiel, Cornmissionstratten' Rimessen,

Conto-Corrente, Erkundigungs- und Auskunftsbriefe,
Mahnbriefe und Reciamatíonsbriefe, Briefe im Com-

rnissionswarenhandel uncl Bankverkehr.
z. I(aafnttinnilsches Rechnez' I(enntqis der Währungen,

wichtigsten Münzen, Maße und Gewichte (der europäi
schen 

"staaten 
sorvie der Vereinigtén Staaten von Nord-

Amerika); I(enntnis der lJsancen im Wechsei- und

Devisenúandel sowie der theoretischen Grundlagen für

die Berechnungen im Warenhandel.

I
i

I
I
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Rechnen mit benannten Zahlen, Kettensatz, Procent-
und Zinsenrechnung, Conto-Correntrêchnung, Wechsel-,
Discont-, Devisen- und Effectenrechnungen auf den wich-
tigsten europäischen:Börsenplätzen (lVien, Berlin, Harnburg,
Frankfurt a./M., Amsterdam, Paris, London), Warencalcu-
lationen und Warenrechnungen.

3. Corresþondenz, Lnlertígttng von Facturen, Conti finti,
Ein- und Verkaufsrechnungen, Spesenrechnungen, Wechseln,
Anweisungen; Schriftstücke im Fracht- und Postverkehr,

lriefe in Wechselangelegenheiten ; Briefe über Barsendungen,
Uberweisungen, Erkundigungs-, Auskunfts-, Empfehlungs:
und Creditbriefe, Circulare, Briefe im 'Waren-, Spedi-
tions-, Pârticipations- und Commissionsgeschäfte.

l. Buclzhaltung. Gründliche l(enntnis der einfachen
und doppelten Buchhaltungsmethode der im Waren- und
Speditionshandel vorkommenden Hilfsbücher, der Bücher-
eröffnung, des l\{onats- und Jahresabschlusses,'Verbuchung von Commissions- und Participations'
geschäften im Warenhandel; Buchhaltung bei Handels-
gesellschaften.

5. Handels- and W¿clzselrerå1. Rechtsquellen in Handels-
sachen; die Bestimmungen über den Kaufmann, Pro-
curisten und die Handelsgehilfen. Handelsbücher und
Handelsregister, die Sensale. Die Handelsgesellschaften.
Die Bestimmungen äber die Handelsgeschäfte, deren Ab-
schließung und Erftillung, der Handelskauf. Die Yor-
schriften über das Commissions-, Speditions- und Fracht-
geschäft. Die Erwerbs- und Wirtschafts-Genossenschaften.
Ursprung des \Mechsels, Wechselfähigkeit, Erfordernisse
des Wechsels, WechseÌhaftung, Indossament, Annahme und
Zahfung, Protest und Regress, fntervention, Vervielfälti-
gung, Amortisation, Verjährung, eigene Wechsel, Wechsel-
stempel.

6. Volhswírtschaflslehre. Grundbegriffe; Production,
Productionsfactoren, Arbeitstheilung, Maschinen, IJnter-
nehmungsformen, Güterumlauf, Wert, Geld, Währung,
Preislehre, Credit, Geldersatzmittel, Banken, Handel;
Gütervertheilung, Arbeitslohn, Capitalzins, IJnternehmer-
gewinn, Grundrente, Production und Consumtion. Ent-
wickelungsgeschichte der Volkswirtschaftslehre, Charakte-
ristik der einzelnen Systeme.

Anforderungen bei der Aufnahmsprüfung für
Mittelschul-Abiturienten.

t. .Frønzdsísche Sþraclte. Hinreichende Kenntnis der
Formen- und Satzlehre, Übersetrungen aus der fremden
Sprache und in die fremde Sprache. _Einfache Briefe
úber Bestellungen. Ausftihrung derselben. Facturen, Scheine,

Quittungen, Anweisungen, Checks. Briefe über I'ratten,
domicilierte lVechsel, Commíssionstrattenr Rimessen,

Conto-Corrente, Erkundigungs' und Auskunftsbriefe,
Mahnbriefe und Reclamationsbriefe.

z, Kaufmcinnísches R¿ch'nen. Kenntnis der wichtigsten

Múnz-, Maß- und Gewichtssysteme (der europäischen

Staaten und der Vereinigten Staaten von Nord'Amerika);
Rechnen mit benannten Zahlen, Procent-, Zinsen-, Dis-

cont- und Conto-Correntrechnung' Warenrechnungen und

Calculationen. Wechselberechnungen und Devisenrechnung

an der \Viener Börse.

3. Correspondenz. Die wichtigsten - 
Schriftstücke im

Wãrenhandel (Facturet, Consignationtl3{ol.l, Verkaufs-

rechuungen, Spesenrechnungen, Wechset)' Briefe im Waren'
hanclel itir. eigene und fremde Rechnung; Briefe über

Wechsel,Bars*duog.tt und Überweisungen. Erkundigungs-,

Auskunfis-. Empfehlungs' und Creditbriefe' Circulare'

l. Buch.hatting. I(enntnis der einfachen und doppelten

Buchhaltungsmethode, sowie der wichtigsten Hilfsbücher'
Verbuchung von Commissionsgeschäften im Waren-

handel.

5. Høndels- und W'echsell¿unde, Der Handel, Arten und

BJdeutung des Handels, der l(aufmann, das Handels'
personal, Handelsgesellschaften und Erwerbs- und Wirt-
schafts-Genossensciaften, Firma und Handelsregister,

Handelsgeschäfte, Die Hiifsgewerbe des Handels. (S-ensal,

Agent, Commissionär, Spediteur, Frachtftihrer); die Güter,

Pioductionsfactoren' Wert' Geld, Währung, Preislehre,

Credit, Banken, Geldersatzmittel, Einkommenszweige ; der
Vy'echsel (Erfordernisse, Weiterbegebung, Annahme, Zah-

lung, Protest).

oa


